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Donnerſtag

den 18. Mai.

Werſeburger Kreis -Platt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags.
Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag

Größere Jnſerate Tags zuvor.

s S z
T Die nächſte Nummer Lelegraphiſche Nachrichten. n An dkt g en ne

erlin, 16. Mai. Der Reichstag vertagte Aeue Judwig von Lisza zur Aebernahmeunſeres Blattes erſcheint g s d des Reichsſtnanzminiſteriums zu beſtimmen.
wegen Himmelfahrt erſt Frei-
tag Nachmittag.

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung Dienſtag 16. Mai 1882.)

Fortſetzung der erſten Berathung des Unfall- und
Kranken-Verſicherungsgeſetzes Abg. Frh v. Maltzahn-
Gültz (Deutſchkonſervativ) befürwortete raſches Zuſtande
kommen des Geſetzes, weshalb es ſich empfehle, den Wunſch,
auch die ländlichen Arbeiter mit in das Geſetz aufzunehmen,
uoch aufzuſchieben, Abg. Peterſen (Nationalliberal) be
dauert, daß nach der Vorlage naturgemäß die freien Kaſſen
untergehen müßten, Er findet den Begriff des „groben
Verſchuldens“ recht dehnbar, da derſelbe den Arbeitgeber
nicht von der Zahlung entlafte, ohne daß der Arbeiter etwas
bekomme. Adg. Grad (Elſäſſer) tritt für die Vorlage ein,
die ſich in Frankreich ſehr gut bewähre. Abg. Lasker
(Seceſſioniſt) giebt zu bedenken, daß das ganze deutſche
Genoſſenſchaftsprincip durch die Vorlage in Verruf komme
und die jetzigen Privatverſicherungsgeſellſchaften mehr Sicher-
heit bieten, als die Regierung mit ihrer neuen Vorlage
gewähren kann. Er beantragt Ueberweiſung derſelben an
eine Kommiſſion von 28 Mitaltedern. Bundes-Kommiſſar
Geheimrath Lohmann rechtfertigt die Regierungsvorlage
gegen die gehörten Angriffe. Abg. Lenz mann (Fort-
ſchritt) iſt für baldige Regelung dieſer Geſetzesmaterie, die
er in der gegenwärtigen Faſſung nicht für annehmbar bält,
Hierauf wird die erſte Berathung geſchloſſen und die Vor-
lage an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen.
Nächſte Sitzung Dienſtag 6. Juni: 2. Leſung der Zoll
tvrifvorlage.

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.)
Der Graf erklärte ſich mir dieſem Vorſchlage

ſeines Sohnes einverſtanden und nachdem Beide
noch Verſchiedenes über dieſe peinliche Angelegen-
heit beſprochen, verließ Graf Alfred das Zimmer
ſeines Vaters, während dieſer ſich wieder an
den Schreibtiſch ſetzte und ſeine Gemahlin in
einigen Worten ſchriftlich aufforderte, unverzüg-
lich nach Sulzbach zurückzukehren, wobei er am Ende
des Schreibens die Drohung mit einfließen ließ,
daß, wenn ſich Gräfin Clotilde jetzt weigere,
dieſer Aufforderung nachzukommen, ſie die
Folgen für ihre Weigerung zu tragen haben
werde.

Seit dieſem Tage, welcher ſo erſchütternd
auf Graf Victor eingewirkt hatte, begann dieſer
aber mehr und mehr zu kränkeln, bis er ſchließ-
lich gezwungen war, das Bett gänzlich zu hüten.
Der von dem beſorgten Alfred zu Rathe gezogeneArzt erklärte den Zuſtand des Grafen für

ziemlich bedenklich und da die Krankheit ſich
immer mehr als ein ſchweres Nervenleiden dar-
ſtellte, ſo verordnete der Arzt für den Kranken
die äußerſte Ruhe und Schonung, da ihm jede
Aufregung gefährlich werden könne.

Es waren etwa drei Wochen ſeit der ernſt
lichen Erkrankung Graf Victors vergangen, als
plötzlich eines Tages Gräfin Clotilde auf Schloß
Sulzbach wieder eintraf, ohne daß ſie vorher
ihre Rückkehr angezeigt hatte. Von ihrem

ſeine Plenar- Berathungen bis zum 6. Juni.
Während dieſer Ferien werden jedoch die Kom-
miſſionen, welche für die großen Geſetzentwürfe
dieſer Seſſion beſtellt ſind, alſo diejenigen für
das Tabaksmonopol, die Gewerbenovelle und das
Unfallverſicherungsgeſetz, fleißig zu arbeiten ha-
ben. Präſident v. Levetzow ermahnte die be-
treffenden Mitglieder, es nicht an ſich fehlen zu
laſſen.

Werlin, 16. Mai. Der Bundesrath be-
willigte heute die Mittel für die Theilnahme
Deutſchlands an der Erforſchung des Venus-
durchgangs durch die Sonne.

Karlsruhe, 15. Mai. Der Kaiſer von
Oeſterreich hat dem Großherzog anläßlich deſſen
25jährigen Jubiläums als Jnhaber des öſter-
reichiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 50 das
Offizierdienſtzeichen für 25 jährige Dienſtzeit
überſandt.

Karlsruße, 15. Mai. Der ſchweizeriſche
Bundesrath hat durch Vermittelung des Staats-
miniſteriums auch die Präſidenten und Vizeprä-
ſidenten der Kammern zu der Feier der Eröff-
nung der St. Gotthardbahn eingeladen.

Wien, 15 Mai. Die geſtern und vor-
zeſtern in Deſt abgehaltenen gemeinſamen
Miniſterkonferenzen führten zu einer voll
ſtändigen Aebereinſtimmung in allen weſent
lichen. die Verwaltung Bosniens betref-
fenden Jragen. Da Szlavy an ſeiner De

Stiefſohn wurde ſie höflich, aber kühl empfangen,
welcher ihr auch von der Erkrankung Graf
Victors Mittheilung machte, doch ſchien die
Gräfin von dieſer Mittheilung nicht ſonderlich
bewegt zu ſein trotzdem frug ſie am Tage nach
ihrer Ankunft, ob ſie ihren Gatten nicht beſuchen
könne. Da ſich der Zuſtand des Grafen wieder
etwas gebeſſert hatte, glaubte Alfred, daß dieſe
Bitte gewährt werden könne, ohne daß ſeinen
Vater der Beſuch der Gräfin aufregen würde.
Graf Alfred führte ſeine Stiefmutter ſelbſt bis
zum Krankenzimmer Graf Victors, öffnete leiſe
die Thüre, ließ Clotilde eintreten und entfernte
ſich dann wieder.

Die Gräfin war kaum eingetreten, als Graf
Victor, welcher, auf einem Matratzenlager liegend
und das Geſicht der Wand zugekehrt, leicht zu
ſchlummern ſchien, ſich herumdrehte und die
Augen aufſchlug. Ueberraſcht blickte er die
Gräfin einen Moment an, und während ſich
ſein Geſicht verfinſterte, ſagte er mit matter
Stimme

„Ah, da biſt Du endlich Du ſcheinſt
es nicht ſehr eilig mit Deiner Rückkehr nach
Sulzbach gehabt zu haben, obwohl ich doch
glaube, daß mein Brief, den Du jedenfalls
erhalten haben wirſt, Dich nicht im Zweifel
gelaſſen haben kann, daß Du ſcheunigſt Oſtende
verlaſſen ſollteſt!“

Die Gräfin ließ ſich auf einem Seſſel neben
dem Krankenlager nieder und heftete einen nicht
ſehr theilnahmsvollen Blick auf das abgemagerte
Geſicht ihres Gatten, worauf ſie erwiederte:

„Deinen Brief habe ich allerdings erhalten,

wieder

Serajewo, 16. Mai. Seit 36 Stunden
iſt hier Schneegeſtößer bei 2 Grad Kälte.

London, 15. Mai. Jn Dublin iſt der
Wagen der Mörder enkdeckt worden. Er
iſt Eigenthum eines Mannes, welcher Wa-
gen an conceſſionirte Kutſcher verleiht, wenn
deren eigene einer Reparatur bedürftig
ſind. Der Z9agen war am Tage des Mordes
von einem Anbekannten gemiethet und mit
ſchaumbedeckten Yferde zurükgebracht wor-
den. Der Wagen zeigte keine Blutfſecken.
Die anſtatt der Kiſſen dienenden Decken
ſind von den Jnſaſſen mitgenommen wor-
den. Der Kutſcher iſt der Polizei bekannt.
Die Verhaftung wurde verzögert, weil man
eine Selbſtmeldung erwartete.

London, 16. Mai. Aus Kairo wird dem
„Reuterſchen Bureau“ gemeldet: Der Khedive
proteſtirte formell, daß die Pforte dem egyp-
tiſchen Miniſterium direkt telegraphirte. Die
Beziehungen des Khedive zu den Miniſtern ſind

aufgenommen. Die Letzteren wurden
geſtern Abend in Audienz empfangen. Das
franzöſiſch-engliſche Geſchwader wird morgen in
Alexandrien erwartet. Arabi Paſcha hätte auf
die Nachricht von der Geſchwaderſendung den
Mudirs befohlen, die Armeereſerven binnen drei
Tagen herbeizuſenden.

indeſſen, ſollte ich Oſtende ſo plötzlich verlaſſen
und gerade zu einer Zeit, wo die Saiſon ihren
Höhepunkt erreichte? Zudem verſäumte ich ja
nichts in Sulzbach und es war daher ſehr
gleichgültig, ob ich einige Wochen eher oder
ſpäter zurückkehrte.“

„Dir iſt überhaupt manches Andere noch
gleichgültig,“ verſetzte der Kranke mit einem an
ihm ſonſt ungewohnten ſarkaſtiſchen Tone, „Du
haſt Dir jedenfalls keine Sorgen darum gemacht,
woher ich die 2000 Thaler nehmen werde,
welche Du ſo frei warſt, Dir auf meinem Namen
durch die Ordre meines Bankiers, des Herrn

Facius, auszahlen zu laſſen, welche Summe ich
aber zufällig bei mir liegen hatte, die aber frei
lich zu ganz andern Zwecken beſtimmt war, als
Dir es zu ermöglichen, Deine koſtſpielige Badecur
fortzuſetzen.“

„Aber mein Gott, Victor,“ rief die Gräfin
aus, „2000 Thaler ſind doch wahrhaftig für den
Herrn von Sulzbach und Grundhof keine Summe,
mit welcher er rechnen müßte

„So?“ unterbrach ſie Graf Victor und
ſeine Wangen begannen ſich wie vor innerer
Aufregung zu röthen, „nach Deinen thörichten
Anſchauungen allerdings nicht, indeſſen, es wäre
vergebliche Mühe, Dir vorzuſtellen, daß ſich
unſere pecuniären Verhältniſſe durch unſere
eigene Schuld ganz bedeutend verſchlimmert
haben brechen wir daher lieber hiervon
ab Du haſt doch hoffentlich nur einen
kleinen Theil jener Summe verbraucht

(Fortſ etzung folgt.)
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Haag, 15. Mai. Der König beſteht auf
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ſeiner Weigerung, die Demiſſion des Cabinets
anzunehmen.

Paris, 15. Mai. Die Deputirtenkammer
hat den Antrag des Jntranſigenten Roche
betreffend die Säculariſirung der Güter der reli-
giöſen Genoſſenſchaften, Seminare, Parochien und
Conſiſtorien und die Trennung der Kirche und
Staat in Erwägung gezogen.

Baris, 16. Mai. Nach einer Meldung
der „Agence Havas“ aus Kairo iſt in Folge der
Rathſchläge der Conſuln ein vollſtändiger Aus-
gleich hergeſtellt worden. Der Khedive erklärte,
er vergeſſe die Beſchwerden. Das ganze Cabinet
verbleibt im Amte.

Rom, 16. Mai. Die „Agencia Stefani“
meldet: England und Frankreich haben den Re-
gierungen von OeſterreichUngarn, Deutſchland,
Italien und Rußland ihren Entſchluß bekannt
gegeben, eine Flottendemonſtration gegen Egypten
in's Werk zu ſetzen und gleichzeitig erklärt, daß
die Demonſtration blos den Zweck habe, den
Khedive bei der Aufrechterhaltung des slatus quo
zu unterſtützen. Unter den vorerwähnten Cabi-
netten findet ein Meinungsaustauſch über die
franzöſiſchengliſche Mittheilung ſtatt.

Hofnachrichten.
Berlin, 16. Mai. Se. Maj. der Kaiſer

und König hörte heute Vormittag zunächſt den
Vortrag des Polizeipräſidenten v. Madai und
begab ſich dann, begleitet vom General-Lieute-
nant Fürſten Anton Radziwill, nach dem Tem-
pelhofer Felde, wo bereits Se. K. u. K. H. der
Kronprinz und Se. K. H. der Prinz Friedrich
Carl, welche am Morgen von Potsdam, bezw.
von Dreilinden nach Berlin gekommen, anweſend
waren. Nachdem Se. Majeſtät zu Pferde ge-
ſtiegen, nahmen die für den Vormittag ange-
ſetzten Beſichtigungen mit der des GardePionier-
Bataillons unter Befehl des Majors v. Kleiſt
ihren Anfang. Hieran ſchloſſen ſich die Beſich
tigungen des GardeſchützenBataillons unter
Oberſtlieutenant von Nickiſch-Roſenegk und des
Kaiſer- Alexander Garde Grenadier Regiments
Nr. 1 unter Befehl ſeines Commandeurs, des
Oberſten von Kaltenborn-Stachau. Außer den
Königlichen Prinzen wohnten auch die Militair-
Bevollmächtigten, die zu den Frühjahrs Uebungen
hierher kommandirten fremdherrlichen Offiziere
und viele Generäle und Stabsoffiziere den Be
ſichtigungen bei. Nachdem die letzte Beſichtigung
beendet war, nahm der Kaiſer auf dem Platze
einige perſönliche Meldungen entgegen und kehrte
dann zur Stadt zurück. Jm Kgl. Palais ließ
Se. Majeſtät von den Marſchällen Vortrag
halten und arbeitete dann mit dem Militair-
kabinet. Um 5 Uhr fand Nachmittags im runden
Saale des Kgl. Palais ein Diner von etwa 70
Gedecken ſtatt. Zu heute Abend 7 Uhr iſt
der Botſchafter Graf v. Hatzfeldt zu Sr. Maj.
dem Kaiſer befohlen.

Die Beilage zu Nummer 89 des
„„Merſeb. Correſpondent“

enthält folgende Mittheilung
„Der Reichstagsabgeordnete für

wickau, Herr Stolle, wollte der
ählerſchaft Bericht über ſeine Thä-

tigkeit im Reichstage erſtatten. Die
Behörde hat das nicht „erlaubt.“ Es
lebe die „Majeſtät der Volksver-
tretung!“

Jndem wir es unſern Leſern überlaſſen, ſich
darüber ſchlüſſig zu machen, wie ſie ſelbſt über
die Vertheidiger von Herrn Stolle (Sozialdemo-
krat) nebſt Anhang denken wollen, theilen wir
im Nachfolgenden dasjenige mit, was uns über
den beregten Vorfall aus Zwickau von kompe-
tenter Seite geſchrieben wird:

„Es iſt richtig, daß eine unter dem 18. April
für den 29. deſſ. Monats angemeldete Verſamm-
lung mit der Tagesordnung Berichterſtattung
des Reichstagsabgeordneten Wilhelm Stolle über
ſeine Thätigkeit und das Tabaksmonopol“ ver-
boten worden iſt. Die betreffende Anzeige war
von einem der hieſigen Hauptagitatoren der ſo-
zialdemokratiſchen Partei, deſſen Handſchrift bei
der Polizei ſehr wohl bekannt iſt, geſchrieben,

jedoch um die Sache möglichſt unſchuldig erſchei-
nen zu laſſen, von einem hieſigen Einwohner,
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welcher bisher als Anhänger jener Partei nicht
beſonders hervorgetreten, übrigens aber, wie ſich
aus den über ihn ergangenen Polizeiakten, ergab
wegen Exceſſes, Bettelns und Landſtreichens, Bei
hülfe zur Widerſetzlichkeit, Hinterziehung der Mili-
tairpflicht, Diebſtahles und Bedrohung mit Mord
vielfach beſtraft worden iſt, unterſchrieben wor-
den. Jm Allgemeinen war es zweifellos, daß
die Zuſammenberufung der Verſammlung von
hieſigen Anhängern der ſozialdemokratiſchen Par-
tei ausging. Hiernächſt war der als Referent
für die fragliche Verſammlung bezeichnete Reichs-
tagsabgeordnete Stolle als einer der eifrigſten
Sozialdemokraten bekannt, welcher insbeſondere
auch früher in öffentlichen Verſammlungen für
die Verbreitung der Lehren der Sozialdemokratie
gewirkt, bei dieſer Sachlage aber die Annahme
gerechtfertigt, daß jene Verſammlung in der Haupt
ſache dem Abgeordneten Stolle Gelegenheit zur
Entfaltung ſeiner gegenwärtig durch die Geſetz
gebung beſchränkten agitatoriſchen Thätigkeit geben
ſollte. Erſchien mithin jene Verſammlung im
Weſentlichen zur Förderung der gemeingefähr-
lichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie beſtimmt,
ſo nahm man keinen Anſtand, auf Grund von
8 9 Abſ. 2 des Sozialiſtengeſetzes obgedachtes
Verbot auszuſprechen. Der Einberufer der Ver-
ſammlung hat gegen daſſelbe auch kein Rechts-
mittel erhoben.

Soweit die Aeußerung unſeres Berichter
ſtatters. Was ſchließlich den im „Merſeburg.
Correſpondenten gebrauchten Ausdruck anbelangt:
„die Majeſtät der Volksvertretung“, ſo iſt uns
derſelbe abſolut unverſtändlich. Wir kennen wohl
eine Majorität, jedoch keine Majeſtät der Volks-
vertretung.

Außer der göttlichen Majeſtät er-
kennt hier zu Lande ein Chriſtenmenſch
über ſich nur noch eine Majeſtät zu
Recht beſtehend an, das iſt Se. Maje-
ſtät der Deutſche Kaiſer und König
von Preußen!

Der Ringtheater-Prozeß.
Wien, 13, Mai.

Heute wurden die Plaidoyers beendet. Als Letzter
ſprach Dr. Fialla, der Vertreter des Jngenieurs Wil-
helm, und des Exerciermeiſters Herr.

Dann folgte die Replik des Staatsanwalts,
welcher alles ſchon Vorgebrachte aufrecht hielt. Jntereſſant
iſt der Paſſus über Polizeirath Landſteiner, in welchem der
Staatsanwalt dem Gerichte hof gleichſam Freiſpruchs-
Gründe für Landſteiner an die Hand giebt. Der Staats
anwalt ſagte nämlich über Landſteiner

„Wenn der Gerichtshof die Ueberzeugung gewinnen
könne, daß die Rettungsaktion eingeleitet wurde und daß
eine aktive Rettungsmöglichkeit bis nach 7 Uhr nicht be
ſtand, dann möge er ein freiſprechendes Urtheil fällen und
damit das eigene Gewiſſen des Angeklagten beruhigen.
Allein die Staatsanwaltſchaft habe dieſe Ueberzeugung nicht ge
wonnen. Nach ihrer Anſchauung ſei Alles unterblieben,
was hätte geſchehen ſollen.“

Der Staatsanwalt ſchließt:
„Wie bereits geſtern hervorgehoben, hat ein großes

Ereigniß kleine Männer gefunden Wir werden von Helden
thaten anläßlich dieſes traurigen Ereigniſſes niemals etwas
zu verzeichnen haben, allein wir verlangen eine ſolche Helden
that nicht. Wir verlangen nur das Erkennen und Erfüllen
der Pflicht. Nun erfüllen Sie auch Jhre Pflicht! Geben
Sie der Schuld die Sühne, dem Geſetze Geltung, den
Todten ihr Recht, und ſo werden Sie das Jdeal verwirk-
lichen, welches uns Allen vorſchwebt, und dieſes Jdeal iſt
die ewige Gerechtigkeit.“ (Tiefe Bewegung.)

Sodann erfolgten Dupliken der Vertheidiger und nun
mehr richtete der Vorſitzende an die Angeklagten die Frage,
ob ſie noch etwas vorzubringen haben.

Von ſämmtlichen Angeklagten nahm nur Jauner
das Wort Jauner betheuert nochmals ſeine Unſchuld, in
dem er erklärt, er ſei nicht der Schuldige, ſondern das
Opfer des Ringtheaterbrandes. Die übrigen Angeklagten
verzichten auf das Wort. Der Präſident beraumt die Ver
kündigung des Urtheils auf Dienſtag den 16. d., 4 Uhr
Nachmittags, an.

Wien, 16. Mai, 4 Ahr VRachmittags.
Das ſoeben im Ringtheater- Prozeß ge-
ſprochene Artheil erklärt Jauner, Ritſche,
Geringer für ſchuldig des Pergehens gegen

icherheit des Lebens Breithofer, Herr,
ilhelm, Candſteiner wurden freigeſprochen.

Näheres über die Urtheilsverkündigung und
die Höhe des Strafmaßes berichten die folgenden
Depeſchen

Wien 16. Mai. Der Saal iſt geradezu
überfüllt; eine drückende Schwüle herrſcht in
demſelben, mit beklommenem Herzen und athem-
loſer Spannung harrt Alles dem Richterſpruch
entgegen. Die Angeklagten, die bis auf Jauner,
welcher fehlte, erſchienen waren, befanden ſich
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offenbar in großer Erregung, welche namentli
Landſteiner nur ſchwer zu unterdrücken vermag
Die Meinungen werden von dem Auditorin
ausgetauſcht und die allgemein herrſchende An
ſicht iſt, daß ein ausſchließlicher Freiſpruch
erfolgen wird. Einige Minuten vor 4 Uhr trat
der Staatsanwalt, nach ihm die Privatbetheiligten
und genau zur beſtimmten Stunde der Gerichts
hof ein und Präſident Holzinger ſchritt ſogleich
zur Verkündigung des Urtheils: „Jm Namen
Sr. Majeſtät c. iſt Angeklagter Jauner ſchuldig
der Uebertretung des Paragraph 335, Vergehen
gegen Sicherheit des Lebens, und zwar wegen
mangelhafter Aufſicht, Nichtbenutzung der Noth
beleuchtung und unzweckmäßiger Verwendung
des Perſonals. Angeklagte Nitſche und Ge
ringer gleichfalls wegen Vergehen gegen die
Sicherheit des Lebens ſchuldig, Erſterer nament
lich wegen gefahrbringenden Rollthüröffnens
Letzterer wegen ſträflicher Nichtinſtandhaltung
des Waſſerwechſels Landſteiner Wil
helm, Herr, Breithofer nichtſchuldig.“
Die Freigeſprochenen verlaſſen ſofort den Ge
richtsſaal. Hierauf ſchreitet der Präſident zur
Begründung des Urtheils. Erwähnenswerth iſt,
daß die eingehende Motivirung 9 Bogen umfaßt.

Wien, 16. Mai. Das Urtheil gegen
Jauner lautet auf vier Monate einfachen
Arreſt, gegen Geringer auf vier Monate
ſtrengen Arreſt, gegen Nitſche auf acht
Monate ſtrengen Arreſt ((letztere Beide
mit einem Faſttage in jedem Monat); für meh-
rere Privatbeſchädigte wurden Schmer-
zensgelder in Höhe von 1000 und 500
ausgeſprochen.

An die Verurtheilung Jauneér's knüpfen
ſich für denſelben ſchwere materielle Folgen, da
bedeutende Entſchädigungs- Anſprüche angemel-
det ſind.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer O -C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Werſebunrg. Der Königliche Lotterie-Ein-

nehmer macht bekannt, daß die Erneuerung der
Looſe zur 2. Klaſſe 166. Lotterie bis zum 26.
Mai er. Abends, bei Verluſt des Anrechtes unter
Vorzeichung der Looſe 1. Klaſſe geſchehen muß.
Alle nicht rechtzeitig erneuerten Looſe werden
anderweitig verkauft.

Da in nächſter Zeit die ſtädtiſche Bade-
Anſtalt, unterhalb der Stadt, an der ſogenannten
Mühlwieſe belegen, eröffnet wird, ſieht ſich die
Polizeiverwaltung veranlaßt, bekannt zu machen,
daß für die Benutzung der von Seiten des hie-
ſigen Magiſtrats errichteten Bude zum Aus-
und Ankleiden, ſowie des Badeplatzes eine Ent
ſchädigung an den Badeaufſcher nicht zu ent-
richten iſt. Diejenigen jedoch, welche Schwimm-
unterricht nehmen, das Schwimmbaſſin oder die
Bude des Aufſehers benutzen, und ſich von dem
ſelben Badehoſen, Handtücher c. liefern laſſen,
müſſen eine mit dem Badeaufſeher zu verein
barende Entſchädigung zahlen. Den Anord-
nungen des BadeAufſehers haben alle Badenden
unbedingt Folge zu leiſten, da denſelben ſonſt
das Baden verboten und ſie vom Platze ent
fernt werden. Wie in früheren Jahren, ſo iſt
auch in diefem der Hallore Franz Lutze als
Bade-Aufſeher angenommen worden.

Der Rechnungs- Abſchluß des hieſ. Vor
ſchuß-Vereins weiſt eine Einnahme von 353 086
Mark 50 Pfg. und eine Ausgabe von 332619
Mark 53 Pfg. auf. Mithin einen Beſtand von
20466 Markt 97 Pf.

f Der Durchſchnitts-Marktpreis der
Ferken betrug in der Woche vom 7. bis 13. Mai
cr. pro Stück 13,50 bis 16,50 Mk.

Die Dauer der Sommerferien an
den höheren Schulen iſt in mehreren Landes-
theilen auf fünf Wochen feſtgeſetzt worden.
Mit Rückſicht hierauf ſowie zur Erleichterung
von Erholungsreiſen auch für andere Kreiſe hat
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten angeord-
net, daß denjenigen Rundreiſe- und Saiſonbillets,
deren Gültigkeitsdauer auf vier Wochen oder
auf dreißig Tage feſtgeſetzt iſt, in den Monaten
Juni, Juli und Auguſt eine Gültigkeitsdauer
von fünfunddreißig Tagen beigelegt wird, der-
geſtalt, daß dieſe verlängerte Gültigkeitsdauer bei
allen denjenigen Billets der bezeichneten Art zu

hat

Schre

Tage,
begierig

erhält

ab fo

und d



m gelangen. Den Privat- Eiſenbahn
echnen iſt, welche in den genannten Monaten

Jerwaltungen iſt die Gewährung der gleichen
Kergünſtigung anempfohlen worden.

O. C.) Aus der Cuppenaue. Am 12.
Mai fand in Wehlitz die erſte Lehrerkonferenz

r den KreisSchulinſpektionsBezirk Schkeuditz
ſatt. Die Conferenz Mitglieder waren nahezu
vollzählig erſchienen. Jn dem Perſonalbeſtand
der Conferenz hat ſich ſeit der letzten Verſamm-
lung ein bedeutender Wechſel vollzogen. Faſt
der 4. Theil der Stellen im Bezirk iſt im Laufe
des letzten Halbjahres neu beſetzt worden. Von
den früheren Mitgliedern iſt 1 geſtorben, 1 eme-
ritirt, 3 ſind verſetzt, 1 hat ſich durch Flucht der
and der Gerechtigkeit entzogen. Eine Stelle

ſt neubegründet; eine wird z. Zt. noch vikariſch
verwaltet. Die 7 neueingetretenen Mitglieder
wurden von dem Leiter der Conferenz mit herz
lichem Wort begrüßt. Nach Mittheilung der
über Winter eingegangenen Verfügungen und
amtlichen Erlaſſe wurden die Referenten für die
von der Königlichen Regierung geſtellten (The
mata ernannt. Die noch übrige Zeit wurde der
Pflege des Geſangs gewidmet.

Das Soolbad „Wittekind“ hat mit
Sonntag ſeine diesjährige Bade-Saiſon eröffnet,
allerdings bei einer keineswegs angenehmen Tem-
peratur. Das Früh Concert war daher auch
nicht ſo beſucht, als wir dies ſonſt gewohnt ſind.
Die Folge der ungünſtigen Witterung iſt, daß
zur Zeit in unſerer Stadt eine große Anzahl
Kinder an den verſchiedenen Krankheiten, wie
Pocken, Maſern, Bräune c. krank darniederliegen,
doch ſollen die Krankheitsfälle einen günſtigen,
normalen Verlauf nehmen. (H. Tgbl.)

e Yermuchtes.
Der Ausſchuß der Hygieine- Ausſtellung

hat an die Garantie-Zeichner folgendes
Schreiben gerichtet:

„Unſer großes und ſchönes Unternehmen iſt wenige
Tage, ehe es vollendet war, ehe es den Blicken eines lern-
begierigen Volkes zu zeigen vermochte, wie Großes auf dem

von uns betretenen Gebiete geleiſtet wird, von einer entſetz
lichen Kataſtrophe heimgeſucht worden das Ausſtellungs
ebäude mit ſeinem geſammten Jnhalte iſt ein Raub der
lammen geworden Angeſichts der rauchenden Trümmer,

unter denen ſo unendlich viel Arbeit, ſo reiches Können und
Wiſſen, ſo viel redliches Wollen und Hoffen begraben liegt,
hat der Ausſchuß ermuthigt durch die hochherzigen Worte
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin-Königin, ſowie Seiner kaiſer-
lichen und königlichen Hoheit des Kronprinzen beſchloſſen
Das Zerſtörte in beſſerer Weiſe wiederber-
zuſtellen! Wir laſſen ſo viel Eifer und Opferwilligkeit
nicht nutzlos untergehen, wir laſſen nicht den Muth ſinken,
weil ein harter Schlag uns getroffen hat, wir wollen weiter
arbeiten, wir wollen die Mittel und Wege ſuchen, um das
Verlorene wieder zu gewinnen, wer geſehen hat, mit
welcher Luſt und Liebe bis hierher gearbeitet worden iſt, der
behält anch den Glauben, daß treues Schaffen und Wirken
endlich doch zum Ziele führt. Der Ausſchuß ſieht es als
ſeine erſte Pflicht an, die bis heute eingegangenen Verbind-
lichkeiten loyal zu erfüllen, um ohne Scheu und ohne Schuld
ſeine erneute Thätigkeit auszuüben. An alle hochherzigen
Freunde unſerer guten Sache, an alle diejenigen, welche hu
mane Beſtrebungen unterſtützen, an alle jene, welche im
Beſitze reicher irdiſcher Güter ohne Zagen ein Opfer bringen
können, geht unſer Ruf Auf für die gute Sache im Dienſte
der Nächſtenliebe! Laßt uns einen neuen Garantiefonds
bilden, jeder zeichne nach ſeinen Kräften, ſo wird das Ge
lingen nicht ausbleiben und wir werden zu des Vaterlandes
und zu unſerer Ehre ſagen können Der Muthige gewinnt!
Den Zeichnern des Garantiefonds für das urſprüngliche
Unternehmen werden ihre alten Scheine bei Eingang der
neuen zurückerſtattet werden.“

Es ſollen bereits über 80,000 Mark gezeich
net worden ſein.

Perſonalien.
Der bisher mit den Functionen eines zweiten General

Superintendenten der Provinz Sachſen betraute General
Superintendent Pfarrer Dr. Schultze in Elbey iſt unter
Entbindung von ſeinem bisherigen Pfarramt definitiv zum
zweiten General- Superintendenten ernannt worden

Der Oberforſtmeiſter Tramnitz in Merſeburg iſt
penſtonirt worden. Für die dadurch zur Erledigung kom
mende Stelle iſt der Forſtmeißer Müller in Königeberg
in Ausſicht genommen.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag den 18. Mai.

Neues Theater: Frau Virginie Naumann-Gungl,
Frl. Cornelie von Zanten und Herr Chandon, vom
Stadttheater in Breslau, als Gäſte: „Lohengrin.“
Mit durchweg neuen Decorationen und Coſtumen.

Altes Theater: „Krieg im Frieden.“ Luſtſpiel in 5
Aeten von G. von Moſer und Franz von Schönthan.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 16. Mai.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Courtage, Speſen c.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 228--235 M.

bez., fremder 200--243 M. bez. u. Br. Ruhig.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 165--170 M.

bez., fremder 150--160 M. bez. u. Br. Ruhig.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160--168 M. bez., ge

ringe 120 130 M. bez. u. Br.
Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 158--161 M.

bez., fremder 140--147 M. bez, u. Br.
Mais per 1000 Kg netto loco amerikaniſch Donau

158 M. bez.
Rüböl per 100 Kg netto loco 57 M. bez., per Mai-

Juni 57,50 M. Br. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 46 M.

Gd. Weichend.

Ueberraſchende Aufſchlüſſe
über Tubereuloſe, ihre enorme Verbreitung
c. ertheilt die hochintereſſante Schrift: Dr.
Liebaut's Regenerationskur. Zu beziehen
durch die Buchhandlungen auch gegen Einſendung
von 50 Pfg. in Marken von A. Görlitz'ſche
Buchhandlung, Magdeburg und M. Peter-
ſen's Buchhandlung Halle a. S.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

Predigt- Anzeigen.
Am Himmelfahrtstage (18. Mai.)

Domkirche: Vormittags Herr Conſ.-Rath Leuschner.
Nachmittags Herr Diac. Armſtroff.

Stadtkirche: Vormittags: Herr Paſtor Heineken.
Nachmittags: Herr Prediger Richter.

Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl.
Paſtor Heineken. Anmeldung.-

Herr

16./5. Abdes s 17./5. Mora. s U.

Barometer Mill. 760,50 763,5Thermometer Celſius 7,8 6,1
Rel. Feuchtigkeit 76,0 85,7Bewölkung 5 5Wind NoO NStärke 3 2Der Dunſtdruck veränderte ſich von 3,01 auf 2,94.

Bekanntmachung
In Folge veränderten Ganges der Züge der Thüringiſchen Eiſenbahn

erhält die Perſonenpoſt von Lauchſtädt nach Merſeburg vom 1. Juni d. J.
ab folgenden Gang

825 B.
855 B.
625 B.

aus Lauchſtädt
durch Bündorf
in Merſeburg

und die I. Perſonenpoſt von Mücheln nach Merſeburg von demſelben Tage ab:

aus Mücheln 415 V.
durch Körbisdorf 5--5 V.

Frankleben 525-530 V.
Oberbeuna 523 V.

in Merſeburg 629 B.
Jn umgekehrter Richtung tritt eine Aenderung im Gange der beiden

Kaiſerliches Poſtamt.Poſten nicht ein.

Corbetha ſoll

laden werden.

Gras- Verpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung auf der Teppnitzinſel bei Groß

am Sonnabend, den 20. d. Mts., Morgens 70 Uhr
an Ort und Stelle

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu Liebhaber hiermit einge

Naumburg, den 14. Mai 1882.
Der Waſſer-Bauinſpektor

o es.

Madlung.

124. Auction im ſtädtiſchen

Holz Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt.

l. Am Sonnabend, den 8. Juni er., aus dem Schutzbezirk
Pödeliſt:

1. Diſtr. 20: 463 rm Reiſig,
2. Diſtr. 27: ca. 550 Reiſig,
3. Diſtr. 31: 60 EichenKloben und Knüppel,

3 BuchenKnüppel,
189 Reiſig,

4. Diſtr. 24 86 EichenKloben und Knüppel,
58 Buchen desgl.,

238 Reiſig,
5. Totalität: 3 Buchen, AspenKloben u. Knüppel,

Reiſig.

Verſammlung morgens 9 Uhr im Friedenthale am
Forſtwege.

II. Am Mittwoch, den 7. Juni er., aus dem Schutzbezirk
Schleberoda:l. Diſtr. 34: 171 rm EichenKloben und Knüppel,

2. Diſtr. 36: 37 Eichen und Buchen desgl.,
13557 Reifig,Totalität: 5 Buchen c. Kloben und Knüppel,

Reiſig.
Verſammlung morgens 9 Uhr am Pflanzkamp im Diſtr.

36 an der Müchelner Straße.
Freyburg a. U., den 8. Mai 1882.

Königliche Oberförſterei.
Eine neumilchende Ziege, I Jahr alt, und ein junger Vock,

Leihhauſe zu Leipzig
am A. Juli a. e. und folgende Tage worin die im Mai, Juni,
Juli und Auguſt 1881 verſetzten Pfänder Lit. O. Nr. 20535 64665
zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold,
Silber und Juwelen begonnen wird.

Das Röſener Hade Journal,
Offizielles Organ der Kgl. Bade- Direction zu Kösen,

erscheint gegen Ende dieses Monats bis zum Schlusse der Saison
und kostet per Kreuzband bezogen 3 Mark. Inserate haben in
demselben den wirksamsten Erfolg; der Preis der Corpuszeile,
14 cm breit, beträgt für auswärts 15 Pf.

Die Expedition des „Röſener Anzeiger“.

G e
Ein tüchtiges Mädchen mit guten Sämmtliche

Zeugniſſen wird zum 1. Juni oder Haararbeiten
werden billig und ſchnell ange
fertigt, im Gaſthaus zum rothen
virſh.Alois Petz, a. Thüringen.

Ein kräftiges

Mädchen

Juli für Küche und Haus geſucht.
Meldungen Marienſtr. I, 1 Tr.
Ebendaſelbſt ein ſauberes, gut em
pfohlenes Stubenmädchen, wel
ches gut nähen und plätten kann, zum

1. Juli.
Eine hochtragende

Keſchnitten, iſt zu verkaufen. Unteraltenburg Nr 45.

Kuh für Hausarbeit, wird ſofort oder 1.
ſteht zu verkaufen, in Juli er auf Rittergut Runſtedt

Atzendorf Nr. 19. geſucht.
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Zu der bevorſtehen-
den Sommerſaiſon er
laube ich mir einem hoch
geehrten Publikum von
Merſeburg u. Umgegend
mein reizend gelegenes, S
von Leipzig und Halle
ſehr beliebt und ſtark e

ange- elegentlichſt zu empfehlen.
Die Räumlichkeiten

großem

beſuchtes Local

beſtehen aus
Garten, Concert und
Ballſaal, Gaſt- u. Ge-
ſellſchaftszimmern.

Speiſekarte.

Um geneigte Berückſichtigung bittet

Waldkater
e

Franzöſiſch. Billard,
Marmor-Kegelbahn, ſo-
wie Spielplätze für Er
vwachſene und Kinder.

1 Vereinen und Ge-
ſellſchaften ſtelle ich
daſſelbe zur Abhaltung
von Feſtlichkeiten zur
freien Verfügung.

Prächtige Wald-

Schkenditz.

n parthien, angenehmene ein lg. e Waldweg von Merſe-m

S Se 3 el ßS e S b e J c burg nach hier.Vorzügliche Biere
auf Eis, reichhaltige

Prompte Bedienung und billige Preiſe.

riedrich Vſeufer.
Bekanntmachung. Ia. Salzbuutter,

Das rühmlichſt bekannte
echte

Ringelhardts-glöckner'ſche

Wund-, Heil- Zugpflaster,
mit Stempel H. RINGELIARDT
und der Schutzmarke

e

auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 und 50 Pf. aus den be-
kannten Apotheken. Zeug-
niſſe liegen daſelbſt aus. Obige
Schutzmarke ſchützt vor jeder

Nachahmung.

gen Kirſchennutzung in den Plan Ig, Vourla Elemé-NRoſinen, pr. Pfund 50 Pf.,

Montag, den 22. d. Mts., ſowie ſämmtliche zur Pfingſtbäckerei gehörige Waaren empfiehlt

zu Gröſt meiſtbietend verpachtet werden.

en VerkaufsTermin.
Benutzung während der Pachtzeit über Hofraum nebſt 7 Morgen Acker und Wieſe ſoll mit dazu gehdrigem

Die i e e ſowie der vorhandene Futterrüben und Kartoffelvorrath

durch mich meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit er

r r Merſeburg. den 11. Mai 1882.
wirtſamſtes Mittel. Man 8

Wieſen- Verpachtung in Collenbey.

Collenbey gehörigen Wieſen meiſtbietend an Ort und Stelle in cin

in Breslau, trägt. Verkaufsſtelle Merſeburg, den 8. Mai 1882.
A. Rindfleiſch

berg in Schafſtädt bei Heinr.

Reflectanten auf Pachtung größerer Kirſchen-Plan-

C Guts- Verkauf.
freier Hand ſchleunigſt zu verkaufen.

An
Aufgabe der Wirthſchaft im Auftrage des jetzigen Pächters Herrn Bolze

liches Federvieh 2c. 2c., land wirthſchaftliche Maſchinen, Wagen-

miethen und Johanni zu beziehen. gegen ſofortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden.

S e e e ee e e e
Reſtauration zum

Am Himmelfahrtstage
Donnerſtag den 18. Mai

t,Extra-Concer
gegeben von hieſiger Stadtkapelle,

Anfang Nachmittag 3 Uhr,
Entree 20 Pf.

Seidler. Krumbholz.
Zur Einweihung meines nen

reſtaurirten Tanzſaales lade zum
anzvergnügen

am Himmelfahr'stage freundlichſt ein.
Kriegsdorf. Robert Winter,

Zum
Sternſchießen u. Ball

in der Fiſcherei zu Veſta, Donners-

1882 ladet freundlichſt ein,
E. Kleinicke.

Freitag, für den ganzen Chor
um 7 Uhr: Joſuag v. Händel.

Schumann.
Gaſthof zum

Himmelfahrtstag
Speck uchen.

Schönes ſüßes
flaumenmus,

à Pfund 25 Pf.,
empfiehlt

Burgſtr. 9.
Feinſtes deutſch. Mohnöl,

feinſtes Provenceröl,
empfiehlt

Rich. Melbig,
Burgſtr. Y.

200 Stück
Shropſhiredown

Halbblut-Lämmer,
Anfang Februar geboren, ſind
zu verkaufen.

Rittergut Weßmar
bei Gröbers

Schmiede- Verkauf.
Beſ. Verh. h. verk. ich meine in

einem gr. Dorfe a, d. Straße, ((ca.
50 Gutsbeſ. 180 Pferde) mitten im
Orte gel. Schmiede, mit 2 Feuer,
vollſt. Handwerkszeug gr. Gebäude,
Stallg., Scheune, Garten, ca. 6
Ack. S 13 Morgen Feld für 20,000
Mk., bei 6--10,000 Mk. Anz. durch

E. Uhlrich in Grimma.
Gegen angemeſſene Ver-

gütigung wird ein zuverläſſiger
und gut orientirter Berichter-
ſtatter über die Ausſichten der
nächſten Ernte in ſauren Kirſchen
geſucht. Gefl. Adreſſen franceo an
die Correſpondenz Schwerin,
Berlin 8., Mathieun- Str. 3
erbeten.

amilien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag 2 Uhr, ent

ſchlief ſanft und ruhig nach längerem
Leiden unſer lieber Sohn und Bruder
Emil, im noch nicht vollendeten 21.
Lebensjahre. Allen Bekannten zeigen
dies mit der Bitte um Beileid tief
betrübt an, Familie Dießner.

Merſeburg, den 16. Mai 1882.
Die Beerdigung findet Freitag den

Der reichliche Anhang der diesjähri pr. Pfund 80 Pf., das beſte und billigſte zum Backen, Braten 2e.

ſedfte ſog tterguts Gröſt bei Wein Iaz, FiliatraCorinthen, pr. Pfund 45 Pf,

Nachmittags 3 Uhr, unter bekannter Reellität
im Gaſthauſe zur Weintraube Michard Fei!he,
Der dritte Theil der Pachtſumme iſt urgſtraße 9.
ſofort nach ertheiltem Zuſchlage anzu-

Dem Pächter wird ein in den Plan- Das zu Lennewitz belegene, früher Barthel'ſche Bauergut mit
tagen vorhandenes Wohnhaus zur Gemeinderecht, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune, Stallung und großem

wieſen. Vieh und WirthſchaftsJnventar, namentlich Ackergeräthe, 4 Leiterwagen,GHröſt, den 12. Mai 1882. 3 Stück Rindvieh, 10 Gänſe, 20 Stück Hühner, Wicheete Läuſerſhwe ne

See Sonnabend, den Mai d. Js. Vormittags 10 Uhr
tm a O uFenchelhonig ſthofe zu Lennewitz

von L. W. Egers in Breslau, I gebenſt einlade.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Kararrh, Huſten, Heiſerkeit, Ver

i GelbertClämung, e inderkrankheiten Kr.Ger. Actuar z. D. und Auctionator.

hüte ſich vor Nachahmungen und
heachte, daß der echte Fencheſ Sonnabend den 20. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr

ſoll die diesjährige Ernte von ea. 70 Mrg., zum Rittergute

im Glaſe eingebrannt die Kirma fort izelnen Parzellen gegen ſofortige Baarzahlung verpachtet werden, wozu ich
ſeines Erfinders, L. V. Egers J Pachtluſtige hiermit einlade. Sammeſplatz Gaſthaus zu Collenbey.

in Merſeburg bei Max Thiele, leiſchin Lauchſtädt bei F. H. Langen Kr.Auct.Commiſſar im Auftrage.
Neßler, in Mücheln bei M. K Vi. irſchen Verpachtung.

tagen erfahren hierüber Näheres durch Herrn Kaufmann
A. Wieſe in Merſeburg.

Jch bin geſonnen mein Gut, zu dem 60 Morgen gutes Land ge
hören, mit vorzüglicher Ernte, ganz guten Gebäuden, großem Garten aus

Großkayna bei Frankleben, den 15. Mai 1882.

Ernſt Künzel Hofmann.

Am Freitag, den 26. Mai, von Vormittags 8 Uhr
an verſteigere ich auf dem Nittergute Klein-Corbetha wegen

das geſammte WirtbſchaftsJnventar, als: 12 Stück ſchwere Arbeits
pferde und belgiſche Fohlen, einen Bullen und 20 Kübe, ſämmt

Karlſtr. 3 Pflüge und Ackergerätbe, ſowie einen faſt neuen offenen Kutſch,
iſt umzugshalber ein Logis zu ver wagen, zwei Laftſchlitten, ſämmtliche SchäfereiUtenſilien e. 2c.

Auguſt Kühn. H. Beckmann, ger. verpfl. Taxator und Auttionator in Weißenfels.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

19. d. M., Nachmittags 27 Uhr ſtatt.
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